
Hamburg, den 21.November 2016 

Leiharbeiter sofort festeinstellen 
 

Da die Verleihfirma Adecco keinen Vertrag mehr von Daimler bekommen hat sollen nun 48 Kollegen, die 

zur Zeit im Werk Hamburg tätig sind, abgemeldet werden. Dieses Schicksal der Leiharbeiter rührt sogar die 

IG Metallfraktion.  

Deshalb meint die alternative jetzt ist keine Zeit für Gefühlsduseleien, jetzt muss gehandelt werden. 

Schluss mit der Leiharbeit  

Festeinstellungen aller Leiharbeiter sofort!!! 

Wir fordern die IG Metallfraktion auf, mit uns im Schulterschluss, die Leiharbeit bei Daimler in Hamburg zu 

beenden. 

Die Vereinbarung Zukunftssicherung stellt sicher, dass sich das Unternehmen 8% Menschen von anderen 

Firmen ausleihen und für sich arbeiten lassen kann. Diese Menschen können auch jederzeit entlassen, oder 

wie es so harmlos ausgedrückt wird, „abgemeldet“ werden und nicht nur weil, wie jetzt der Verleiher 

Adecco, keinen Vertrag mehr von Daimler erhält. Nein, dies ist ein ständiger Prozess der nun schon seit 

Jahren praktiziert wird. Viele Kollegen aus Leihfirmen werden aber auch jahrelang im Unternehmen 

beschäftigt. Das erspart Anlernzeiten und Unsicherheiten bei der Beschäftigung im Unternehmen. Dies ist 

von der IG Metall so gewollt. Nach dem Motto: „Wir schaffen Arbeitsplätze.“ 

Der Gesetzgeber hat schon vor geraumer Zeit dem Druck aus der EU nachgegeben und ein Gesetz erlassen, 

nach dem Arbeitsplätze nicht dauerhaft mit Leiharbeitern besetzt werden dürfen. Doch dies ist im 

Tarifvertrag zur Leiharbeit aufgehoben worden. wenn es andere betriebliche Regelungen gibt. Jetzt ist ein 

Gesetz in Vorbereitung und wird voraussichtlich nächstes Jahr in Kraft treten. In diesem Gesetz wird die 

Leiharbeit zeitlich begrenzt werden. 

Uns muss bewusst sein: Leiharbeit gefährdet unsere Löhne und unsere Arbeitsplätze! 

Daher wäre jetzt ein guter Moment, der Leiharbeit eine deutliche Absage zu erteilen. 

Festeinstellungen jetzt!!! 

Eure alternative 

 

„Wer die Freiheit aufgibt, um Sicherheit zu gewinnen, wird am Ende beides verlieren.“ 

Benjamin-Franklin 



Offener Brief an die DGB-Tarifgemeinschaft Zeitarbeit und die beteiligten Gewerkschaften 

Equal Pay für LeiharbeiterInnen, diskriminierende Tarifverträge ersatzlos kündigen! 
 
2013 hatte die DGB-Tarifgemeinschaft die auslaufenden Tarifverträge mit BAP und iGZ nach längeren Diskussionen verlängert. 
Unseres Erachtens gibt es für die DGB-Gewerkschaften eine noch größere Dringlichkeit, die Tarifverträge ersatzlos zu kündigen, denn noch schlechtere Tarifverträge durch gelbe  
Konkurrenz sind vom Tisch. Die Bilanz der Branchenzuschläge und Betriebsvereinbarungen selbst bei Entleihern mit starken Betriebsräten und gewerkschaftlichen Vertrauensleuten  
(v.a. Automobilindustrie) ist weit vom Equal Pay und Equal Treatment entfernt. 
Gleicher Lohn für gleiche Arbeit stellt nach wie vor die Beschlusslage der an der DGB-Tarifgemeinschaft beteiligten Gewerkschaften dar! Sie alle beklagen, dass die Ausweitung der Leiharbeit 
und des damit verbundenen Lohndumpings zu einer Ausweitung prekärer Beschäftigung führt, Belegschaften unter Druck setzt und uns in gewerkschaftlichen Auseinandersetzungen 
schwächt. Unverzichtbar ist daher, die DGB-Tarifverträge in der Zeitarbeit schnellstmöglich zu beenden. Tarifverträge dürfen nicht zur Schlechterstellung gegenüber dem Gesetz führen! 
Wir sind gemeinsam mit zahlreichen Arbeitsrechtler/innen der Überzeugung, dass die Vorteile einer ersatzlosen Kündigung angesichts des Equal-Pay-Grundsatzes im 
Arbeitnehmerüberlassungsgesetz gegenüber möglichen und angeblichen Risiken deutlich überwiegen. Eine ersatzlose Kündigung des Tarifvertrags ermöglicht die Durchsetzung einer gleichen 
Bezahlung von Leiharbeiter/innen. Eine Neuauflage des Tarifvertrags hingegen zementiert Lohndumping durch die Leiharbeit und beschädigt unsere gewerkschaftliche Glaubwürdigkeit 
erneut. 
Hiermit fordern wir von der DGB-Tarifgemeinschaft Zeitarbeit: 

 Ersatzlose Absage erneuter Tarifverhandlungen 
 Kündigung auch des MantelTV  - auch nach dem 30.6. ist es dafür nicht zu spät, solange nicht erneut verhandelt wird! 
 Konsequenter Einsatz aller gewerkschaftlicher Mobilisierungskraft gegen zusätzliche Verschlechterungen durch den "Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des 

Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes und anderer Gesetze" 
 
Ich unterstütze den Offenen Brief und die darin enthaltenen Forderungen (und erkläre mich mit der Veröffentlichung einverstanden): 
 

Name, Vorname   Gewerkschaft/Funktion Ort Datum Unterschrift 

     
     
     
     
     
     
     
     

     
     
 
Kontakt und Rücksendung: Mag Wompel (LabourNet Germany), mag.wompel@labournet.de Saladin-Schmitt-Str. 23, 44789 Bochum  
Unterschriften werden auch online gesammelt und veröffentlicht: http://www.labournet.de/?p=100678 - dort die ErstunterzeichnerInnen und Hintergründe der Kampagne! 

http://www.labournet.de/
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